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treuherzig bitt'n, wanı3 (O8, Ihr) ihnen mit etlich Vaterunfer und Ave Maria beifteh'n

möchtets. Warn das Alles vollend’t wär’, jo ließeten } wieder bitt'n, wenn der Nachbar

fo gut wär’ und gäb’ ihnen ’s Gleit zu Wegen, Straßen und Gaffen hin und her in’s

Hochzeithaus. Dort wolln FanftelUn eine Kleine Mahlzeit, Kraut, Tleifch, Wein und Brod,

Alles, was Gott der Allmächtige exichaffen hat. Zugleich Hab’n ’s d’ Spielleut b’stellt

— fie find nit die beffern, nit die jchlechteen — die werd'n dem Herrn Nachbarn nad)

feinem Belieb’n eins, zwei oder drei Tanzl auf-

mufteien.

„Wenn ums das Alles der Nachbar gewährt,

©o bleibt er geliebt und geehrt.

Sch Fanın als guter Bot’ mich g’freu'n,

Daf; ihm diefer Gang mag z’Ö’Fall'nfein.‘

Im Gölfenthal (B. D. W. W.) jchließt der

Hochzeitglader mit den Worten: „Sagts nur gichtwind

ja, — Weg’n dem fan ma da."

Dort, wo die Hochzeit im Wirthshaufe abgehalten

wird, müfjen gewöhnlich die Gäfte den Betrag für das

Mahl, wie er beim „Andingen“ feftgejtellt wurde, aus

Eigenem entrichten, nur für die allernächiten Ber-

wandten oder den einen und anderen hervorragenden

Ehrengaft zahlt der Bräutigam. Darum jagen in diejem

Falle nicht leicht ganze Familien das „Beiwohnen

zu, jondern es geht meilt nur „ Eins"auf die Hochzeit,

wenn nicht die nahe Verwandtichaft e8 anders fordert.

Seladen werden vor Allen die Nachbarn, die Tauf- und

Firmpathen und die nächjten „Sreunde” (Blutver-

wandte); bei „größeren“ Hochzeiten werden Die

Grenzen weiter geftect und fanman zuweilen auf der Bauernhochzeit jogar einen

„herrifchen“ Saft erblicen. Eine ganz merfwirdige Sitte findet fih im Wechfelgebiete;

da wird feierlich auch die Braut zur Hochzeit geladen, umd zwar in einer gar

feltiamen Form. Bräutigam und Brautführer begeben fich nämlich um zwei, längjteng

drei Uhr friih in vollem Staate in das Haus der Braut, welche fich ja nicht im Schlafe

überrafchen, aber auch nicht augenblicklich finden laffen darf. Im exften Falle wiirde jie

feine jorgjame Hauswirthin zu werden versprechen, im zweiten „mannsfüchtig" exicheinent.

Sie verfterkt fialfo und je länger die „Lader“ fie fuchen miüffen, dejto ehrenvoller

it e8 für diejelbe.
Wien und Niederöfterreich.

 
Der Hochzeitbitter.
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